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Fnrchkbare Grnbenkakaflrophe in Aordhöhmen

160 Bergleute emgefchloffen
Vier Schachte in Lrand - Fast keine Hoff nnng zur Rettung der Eingeschloffenen

Dux , 4. Ja «. Aus - er Grube «Nelson III". die der
Brjixer Kohleubergwerksgesellschast i« Offegg bei Dux ge¬
hört, ereignete sich gestern nachmittag eiue schwere Explosion,
allem Anschein nach infolge der Entzündung von Gruben¬
gasen. Insgesamt sind 180, « ach einer andere« Meldung so¬
gar 200 Bergarbeiter eiugeschloffe«.

ließet Sie Ursache der Katastrophe ist man vorläufig noch
im Unklaren . Es wird berichtet, daß plötzlich eine riesige
Stichflamme aus dem Schacht emporschlug und die ganze
Anlage in dichte Rauchwolken hüllte, in der man die zün¬
gelnden Flammen sah. Die Explosion wirkte wie ein Erd¬
beben und versetzte im Nu alle Einwohner rings um die
Grube in Angst und Schrecken .

. Die Föröerichale wurde durch die Gewalt der Explosion
aus der Tiefe emporgeschleudert und blieb oben in der Ver¬
steifung hängen. Aus den Trümmern des Förderschachts
wurden ein Toter und ein Verwundeter geborgen. Die
eingeschlossenen Bergleute befinden sich in einer Tiefe von
über 300 Metern . Ueber ihr Schicksal ist noch nichts be¬
kannt. Vier Bergleuten gelang es, sich zu dem benachbarten
Revier des Schachtes Nelson III zu flüchten und von dort
aus Leitern ins Freie zu gelangen . Sie sind durch cinatmen
von Grubengas schwer erkrankt und so erschöpft , daß eine
Schilderung ihrer Erlebnisse nicht zu erhalte» war.

Auf dem gleichen Weg« hat sich eine Rettungsabteilung
in die Grube begeben. Ueber ihre Tätigkeit liegt noch
keinerlei Nachricht vor . Die Schachtanlage ist von den An¬
gehörigen der eingeschlossenen Bergleute umlagert . ÄuS
ganz Westböhmen sind Rettungswagen und. Feuerwehr ?«
alarmiert worden.

Die Reltnngsarbeite « sind infolge der auSftrömende«
Gase sehr erschwert» so daß bisher insgesamt «ur drei Tote
geborgen werden konnte». Die Explosion in der brennende»
Grube «Nelson Ul" habe« ans alle drei Äbteilnnge « bzw.
Schächte der Grube übergegrisfe «. Alle Schächte habe» nnr
zwei Ansgänge , die durch die Explosionen fast völlig zer¬
trümmert worden find. Die Katastrophe ist wohl eine der
größte«, von denen die «ordböhmischen Grube« bisher be¬
troffen worden find. Alle Anlagen über der Erde sind ver¬
nichtet . Die Fensterscheibe« aller Hänser der Umgebung sind
eingedrückt worden . Rach Lage der Sache besteht wenig
Hoffnung , auch nur eine « Teil der eingeschloffene» 168
Bergleute z« rette«.

Die Vertreter des Ministeriums des Jnnern sind am
Branbplatz eingetroffen , der von ungeheuren Menschen-
maffen umlagert wirb . Die Grube gehört der Brüxer
Kohlenbergwerks -Gesellschaft und ist die zweitgrößte in ganz
Böhmen.

Simon bei Mussolini
Nnr vrienliernngS'Vorbesprechungen

Rom, 4. Januar . Wie amtlich mitgeteilt wird , empfing
Muffolini gestern den englischen Außenminister Simon im
Palacco Venetia und hatte eine herzliche Unterredung mit
ihm. die über zwei Stunden dauerte. Die beiden Staats¬
männer beschloffen . die Unterhaltung am heutigen . Don¬
nerstag fortzusetzen.

Bemerkenswert ist, daß der italienische Botschafter in
London. Grandi . ebenfalls in Rom weilt . Er ist nicht etwa
zu? einem Urlaub über die Feiertage hierher gekommen,
sonchern erst nach Rom berufen worden, um im Verlause der
Besprechungen mit Simon hinzugezogen zu werden. Grandi
und Suvich befanden sich während der Unterredung zwischen
Muffolini und Simon ebenfalls im Palacco Benetia . Gestern
abend tras Muffolini den englischen Außenminister noch, im
Hotel Excelsior bet einem Festesten, an dem die Staatssekre¬
täre und

'
die Herren der englischen Botschaft : teilnühmen.

Die Mittagsausgabe des halbamtlichen «Giornale
d 'Jtalia " sagt in einer kurzen Notiz , baß die Unterredung
zwischen Muffolini und Simon wahrscheinlich keinen ent¬
scheidenden Charakter getragen habe , sondern vielmehr vor
allem aus Klärung der beiderseitigen Ansichten ausging .

Ein Abkomme« allgemeinen Charakters könnte nnr
bei Teilnahme der andere» Großmächte erreicht werde«.

Man müffe die gegenwärtige schwierige und gefährliche Situ¬
ation mit realistischem Sinn und ohne Vorurteil betrachten ,
klar und mit Mut handeln und dabei Mittel anwendcn . die
allen verzögernden und unangreifbaren Formeln ous dem
Wege gehen. Man habe den Eindruck , daß aie englische
öfsentliche Meinung im Sinne dieser Grundsätze orientiert
sei.

Mer die italienischen Absichten
gibt die römische Korrespondenz der »Morningpost " felgen¬

In der Abrüstungsfrage muß eine englisch- italienische Zu-
sammenarbeit ein Wettrüsten verhindern . Von einer Reu-
auflage der Vorschläge Simons jvom Oktober y. J > will
Italien nichts wiffen. weil es sie kur sAimmcr a.s zwecklos
hält : denn es steht bereits fest, daß sie für Httler nnannehm-
bar sind . Italien ist der Ansicht . . daß eine '"ertaehende vnd
wirksame Abrüstung nicht zu erreichen ist. und glaubt daher ,
daß es bester wäre.

wenn Deutschland etwas Spielraum gegebe« «»erde,
um dad»rch künftige übertriebene Forderungen m verhin¬
dern. Von einer schrittweisen Abrüstung will Italien nichts
wiffen. Was die

Bölkerbundsreform
angeht. so wird Muffolini drei Gesichtspunkte Vorbringen:

1. Die Bölkerbundssatzung muß von den Friedensver -
trägen losgelöst werden.

2. Beseitigung der Sanktionsverpflichtung .
«. Abänderung der Rechtsstellung der verschiedenen Mit¬

gliedsstaaten entsprechend der Last ihrer Verantwortlich-
^

Der Korrespondent glaubt , daß die italienische Regierung
i« Anschluß an die Besprechungen in Rom schriftliche Vor-
fchläge «ach Genf und an die Großmächte übermitteln wird.

„Zwei herabgesetzte gleiche Armeen"
Paris , 4. Januar . In gut unterrichteten französischen

Kreisen weist man noch einmal darauf hin. , daß die etwas
übereilte Ueberreichung der französischen Denkschrift in
Berlin erfolgt sei. da die Vertreter einer «befreundeten Macht ,
die in dieser Frage mehrfach gezögert habe und die «ach
ihren bisherigen Gewohnheiten an Vergleichslösungen
denke", am Sonnabendnachmittag am Quai d 'Orsay vor-

stelliarsewvrdenc-seien. ' um gewiffe Abänderungen und wen»
möglich eine leichte Lockerung der Haitang Frankreichs vor-
zuichlag^

n
^ ikalsozialistlschen «Republiaue " sagt . Bayet , es

fei gut-- haß man sich in Berlin darüber im klaren sei. daß
sich all? Französischen Republikaner in dem Willen zur Ab¬
rüstung und zur Verständigung einig seien. Die augenblick¬
liche Lage sei feiten klar. Der Reichskanzler habe sich bereit
erklätzü bis aüf -chas letzte Gewehr avzurrlsten.. vorausgesetzt,
daß ' mßn' Deutschland dre Gleichberechtigung zugestehe.

Frankreich habe diese Erklär «««
und schlage deshalb für beide Länder zwei

- , «yd gleiche Armeen vor. Ni
Dex sozialistische . «Populair " fordert noch einmal beschleu¬

nigte Veröffentlichung der französischen Denkschrift, um allen
. Manövern , die in Vorbereitung sind . die . Spitze abzubrechen ,
l Mussolini und Macdonald . so betont das Blatt , hätten noch

nicht iabgerüstet. Wenn die Gerüchte zuträfen , wonach vpn
einer Hekreundeten Macht nt Paris Schritte unternommen
woxdeN feien, die Denkschrift in einigen Punkten abzuLN-
dern/ W könne es sich nur um England handeln. Diese - An¬
nahme ! werde außerdem dnrch die merkliche Zurückhaltung
der englischen politischen Kreise bestärkt .

FrWerr von Fritsch Lhes der -eeresieilnng
Berlin , 4. Jan . Der . Herr . Reichspräsident hat ans

Borschlag des ReichswehrminifterS de« Befehlshaber im
Wehrkreis III, Generalleutnant Freiherr von Fritsch, mit
dem L Februar 1914 zum Chef der Heeresleitung ernannt .

Generalleutnant Werner Freiherr von Fritsch wurde am
4. -August 1880 in Benrath (Rheinland ) geboren . Am 2L Sc »» '
temver 1898 trat er als Fahnenjunker rn bas Feldartillerie -
Regiment Nr. SS in DaiVmabt ei« «nd wurde am 27 . Jan ,
I960 *» i« Penknaut Mörorrr . Nach Besuch « i Kriegsaka¬
demie, wurde er am 22. März MS als Ha« Kt»re,nu in den
Größen Geperalstab «ersetzt . Während deg WtktkriWrs war
erimGeneralstaß täisg unh wurde 1917 zum Major beför¬
dert. Rach dem Weltkrieg wurde er in das Reichsheer über- .
nommen n«d im Jahxe 1922 als Abteilungskommandeur im
8. Art.-Regt . in Ulm zum Oberstleutnant befördert. Später¬
hin würde Freiherr von Fritsch Abteilungsleiter im ReichS -
wehrministerium . ' Am 1. März 1927 wurde er zum Oberst
befördert. Er wurde dann Kommandeur des 2. Art .-RegtS.
in Schwerin und danach Artiüerieführer 2 in Stettin . Im
Jahre '1989 zum Generalmajor befördert , wurde er am 1 . 10.
Ml Mm ^Kommandeur der 1 . Kavallerie -Division in . Frank¬
furt an der Oder ernannt . Als Generalleutnant übernahm
er schließlich am 1. Oktober 19W das Kommando der S. Divi¬
sion hls Befehlshaber im Wehrkreis 3 Berlin .

der USA
Fehlbetrag 2S aso MÜnen Lollar

Washington, 4 . Jan . Der Jahresbericht des Finanzmini -
sters über das Ende Juni 1933 abgelaufene Etatsjahr weist
an Einnahmen 2079 Millionen Dollar und an Ausgaben
5143 Millionen Dollar auf. Der Stand der öffentlichen
Schuld beträgt 2838 Millionen Dollar , - , h. 8051 Millionen
Dollar mehr als im Vorjahre . Das Etätsjahr 1934/35 I
dürfte nach Schätzung des Finanzministers 3260 Millionen
Dollar an Einnahmen bringen, dem jedoch ordentliche Aus¬
gaben in Höhe von 3533 Millionen Dollar und außerordent¬
liche Ausgaben in Höhe von 6357 Millionen Dollar gegen¬
überstehen werden , so daß durch Anleihen der Refice an die
Privatwirtschaft , sowie durch Inangriffnahme großer Not -
stanösarbeiten und öffentlicher Bauprojekte Ende Juni 1934
das bisher für unglaublich gehaltene

Defizit
von 6689 Millionen Dollar erreicht sein ^nd die Verschul¬
dung der amerikanischen Bundesverwaltung

ans insgesamt 88 688 Millionen Dollar ftRge« würde.
An Kriegsschulden wurden von den Alliierten im letzten
Etatsjahr 110 Millionen Dollar teilweise in Silber einge¬
nommen. Bon Deutschland gingen lediglich Verzugszinsen
aus die Juni 1930 vertagten Abzahlungen auf die Konten
der Mixed Claims und der Besatzungsarmee ein . Die Zöll -
einnahmen sind im Berichtsjahr auf 251 Millionen Dollar
gegenüber 602 Millionen Dollar im Jahre 1929 zurück¬
gegangen.

Präsiden! Nooseoel! vor dem Kongreß
Washington . 4. Jan . Der Kongreß trat gestern zum

ersten Mal nach der Präsidentenwahl zusammen. Präsident
Roosevelt hielt eine Ansprache , in der er Uber das Wieder¬
ausbauprogramm sprach und die Ergebnisir erörterte, me
man während des versloflenen halben Jahres erzielt habe .

Er nahm dann Stellung zu Finanz , und Sährungsvro -
blemen und führte in diesem Zusammenhang folgendes ans :
Ich möchte gleichzeitig die gesamte Struktur unserer Finan¬
zen verstärken und wenn möglich, ein WährunLswerkzeng
schaffen, das im Laufe der Jahre immer weniger Schwank««- -
gen ausgesetzt wäre , damit das amerikanische Boik für Käufe
und Bezahlungen über ein stabileres Instrument verfüge»

kann . Ein eingehendes Studium der ausländisch'» Währun¬
gen z« igt. daß einige Nationen durch Verhältnisse im Jnnern
ihrer, Länder stark gehemmt sind und andere sich vicht in der
Lage fühlen , heute in eine Beratung über das Stabilisie -
rungsprvblem nach , universellen Gesichtspunkten eruzutreten.

Die Durchführung des neuen Programms hat zur Folge
di« Wedereinstellung von mehreren Millionen Personen ,
eine Reorganisation der Industrie , deren Nutzen sich in vers-
nünfiiKen Grenzen hält, ferner angemessene Löhne und Le-
b ?nsb«Hingungen für die Arbeitnehmer . In naher Zukunft
werden die laufenden Einnahmen voll und ganz die jähr¬
lichen ^ Ausgaben des Staatshaushalts decken.

Jw äußenpolitischer Hinsicht kann ich Ihnen nicht ein un¬
eingeschränktes vptimisttsches Bild entwerfen . Zusammen
Mit unseren Nachbarn suchen wir in der Zukunft territoriale
Expansionen und Einmischungen eines Volkes in die inne¬
ren Angelegenheiten eines anderen zu verhindern.

Die -,Bereinigte « Staaten könne« fich nicht an politische«
Vereinbarungen in Europa beteiligen » sind aber bereit,
i« gegebenen Augenblick an Maßnahmen zur Herab,
setznng der Rüftnnae « und einer Berri " gerungder Hau«

delshinderuisie « itznwirken ,
die sich auf einer die ganze Welt erfaffenben Grundlage ver¬
wirkliche « lassen.

. Präsident Roosevelt schloß, indem er dem Kongreß für
keine Mitarbeit am Dienste des amerikanischen Volkes
dankte .

Amerikanischer Gesehenlwnrs zur Herabsetzung
der Agracerzengnng

;Rewyork . 4. Jan . Präsident Roosevelt hat nach einer
Meldung des Washingtoner Korrespondenten der „Newyork
Times " einen neuen Gesetzentwurf gebilligt , nach welchem
die amerikanische Bundesregierung im Interesse der Herab¬
setzung der Agrarerzeugvng in den Vereinigten Staaten
50 Millionen Morgen Kulturland um den Preis von 850
Millionen Dollar , kaufen wird . Die neue Agrarpolitik der
RegkeÄrng soll rm Jahre 1934 einsetzen und sich auf sechs
Jährj - . erstrecken. .
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Einkommenbesteuerung 1933
Vereinfachte Veranlag»«« - Slenerfentung erst im Laufe des Jahres

Berlin » 4. Ja ». Amtlich wirb mitgeteilt : Auf dem Ge¬
biete der Einkommensbesteuerung rst für die Zukunft im
Rahmen der Steuerreform eine grundlegende Umgestaltungder gesetzlichen Vorschriften , insbesondere der Tarifvorschrif-ten, mit dem Ziel einer Steuersenkung geplant. Das kom¬
mende Einkommensteuergesetz kann »der der den veranlag,
te« Steuerpflichtige» auf Steueräbschnitte, die im Kalender¬
jahr 1938 enden , noch keine Anwendung finden, weil die
Lohnsteuer im Jahre 1958 bereits nach den geltenden Tarif¬
sätzen erhoben worden ist. ES mutz daher für die bevorste¬
hende Veranlagung für 1983 eine besondere Regelung ge-
troffen werden. Diesem Zweck dient daS tm ReichSgesetzblrttTeil ! . Nr . 1. verkündete Gesetz über die EinkommenSvesteue -
ruug für 1933 vom 21. Dezember 1933 , das üch i» den Tarif¬
sätzen und in den Grund,ügen tm wesentlichen an die Rege¬
lung anschließt , die für die Einkommensteuerveranlagung
für 1933 galt. Bet Inkrafttreten des kommenden Einkom¬
mensteuergesetzes wird die Regierung prüfen , ob und in
welchem Umfang die erstrebte allgemerne Steuerentlastnng
noch irr Laufe des Jahres 1931 durch Senkung der Einkom¬
mensteuervorauszahlungen und in sonstiger Weise verwirk¬
licht werden.

Der ReichSanzetger und da» RetchSsteuervlatt veröffent-
ltchen die

Begründung
zu dem Gesetz über die Veranlagung der Einkommensteuer
für 1933. Wie mit . von zuständiger Seite hierzu erfahren,
handelt es sich bei dem Gesetz vorläufig um keine Steuer¬
senkung . wie man vielleicht in der Oesfetttlichkeit Nach den
Erklärungen des Staatssekretärs im Reichsfiuanzmittiste-
rium , Dr . Reinhardt , hätte »»nehmen können , aber auch i M
keine Belastung. Daß eine Senkung der Einkommensteuer
für die Veranlagten nicht etntketen konnte , ' st einerseits auf
den Finanzbedarf de» Reiches und der Länder, angesichts da¬
rauf zurückzuführen, daß die Lohnsteuer bereits nach dem

im vergangenen Jahr geltenden Tarif gezahlt wurde. Wäre
also eine Aenderung der Veranlagungspflicht erfolgt, so
wären die Lohnsteuerpflichtigen benachteiligt worden.

Die Frage der Steuersenkung bürste im lassende «
Jahr akut « erden,

da ja bekanntlich angekündigt ist. baß eine Steuerreform her-
avfkommen wird. Zu gegebener Zeit dürfte die Regierung
prüfen , t» welchem Ausmaße schon für das Jahr 1931 eine
Steuersenkung vorgenommen werden kann. Das Gesetz
selbst stellt eine Wetterführung der Regelung dar, die bereits
für das Jahr 1933 getroffen war. Es gibt keine getrennte
Festsetzung mehr für Einkommen, vnd Krisensteuer und für
die verlchledenen Zuschläge für die Ledigen . Andererseits
war <6 abet auch mit Rücksicht darauf , baß «. a . der Ehe -
stanösdarlehenszuichlag eingeführt worden ist, nichr möglich,
einfach de» für 1933 gültige Gesetz aut bas Jahr 1933 zu
übertragen . Be :m LeStgenzufchlag findet sich eine Ver-
mtnbeiung der Erhebungen , die durch die neu htnzugetretcne
Ehcftandshilfe bedingt ist. In Bezug aus die Hausge¬
hilfinnen hat sich eine weitere Aenderung ergeben. Das
Gesetz gibt bei Einstellung einer Hausgehilfin dem Veran¬
lagungspflichtigen für jeden Monat eine Ermäßigung von
59 RM ., also im Jahre 600 Mark . Dieser Betrag macht
die höchst zulässige Kinderermäßigung für Veranlagungs¬
pflichtige auS.

Ein weiterer Abschnitt stellt schließlich klar, wer Ehestands-
beihilfen zu zahlen hat. Danach sind diejenigen, die am
31. Dezember daS 55. Lebensjahr vollendet haben, nicht mehr
für die Ehestandthtlfe hekanzuzirheN .

Die Steuererklärunasfrist läuft vom 1.—15 . Februar .
Hierzu wird bemerkt , daß Anträge auf eine Verlängerung
der Fristen nicht mehr berücksichtigt werden können . Des¬
halb ist den Gewerbetreibenden zu empfehlen , ihre Abschluß-
arbeiten möglichst schnell vorzunehmen.

Dank des Reichskanzlers
Berll «, 1. Jan . Reichskanzler Adolf Hitler gibt folgen¬

des bekannt: Für die mir zum Jahreswechsel aus dem Jn -
und Ausland so zahlreich übersandten Glückwünsche spreche
ich meinen herzlichsten Dank auS. Gern würde ich die
Glückwünsche im einzelnen beantworten , jedoch ist mir dies
infolge der starken amtlichen Inanspruchnahme leider nicht
möglich. Ich bitte daher, auf diesem Weg« für die guten
Wünsche und die zum Ausdruck gebrachte treue Gesinnung
meinen aufrichtigen Dank entgegenzunehmen, gez. Reichs¬
kanzler Adolf Hitler .

Hollands Königin auf der Lnrchreise

Eröffnung der Grünen Voche am 27 . Januar
Berlin , 4. Jan . Die Grüne Woche, die unter der Schirm¬

herrschaft des RrichsbaucrnführerS und ReichSministers für
Ernährung und Landwirtschaft DarrS stattftndet, wird am
37. Januar auf dem Mesiegtlände am Kaiseröamm eröffnet.
Gte wird unter Mitwirkung des Reichsnährstandes vom
Berliner AuSstellungS -, Mesie - nnd Fremdenverkehrsamt
veranstaltet. An dem Aufbau der Grünen Woche beteiligen
sich außerdem das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft. daS RetchsMinisterium für Volksausklärung
und Propaganda , das preußische Ministerium für Landwirt¬
schaft . Domänen und Forsten und eine Reihe weiterer Be¬
hörden und Verbände. Ausstellungsbauer btS zum 4. 2. 34.

Kirchenminister Deber zurückgekrelen
Berlin , 1. Jan . Kirchenminister Weber teilt mit, daß er

am 23. Dezember von seinem Amte als Ktrchenmtnister
»urückgetreten fei.

Kündigung von Deutschen in vstoberschlesten
Kattowitz , 1. Jan . Die Verwaltung der Myslowttzer

Grube, die zur Jntereffengemetnschafi gehört, hat 18 Beam¬
ten gekündigt . Es handelt sich ausschließlich um langjährige
Beamte, die der deutschen Minderheit angehören. Gleichzei¬
tig wurde ein Teil der Beamten in eine niedrigere Gehalts¬
gruppe eingereiht.

Die gleichfalls zur Jnterflengemeinschafl gehörende Flo-
rentin -Grube hat 26 Beamten gekündigt die ebenfalls aus¬
schließlich deutsche Minderhettsangehörige sind und schon
lange Jahre tm Dienste der Verwaltung stehen.
General der Kavallerie a. D. E. o. Falkenhayn f

Berlin , 1. Jan . Der General der Kavallerie a. D . Eugen
von Falkenhayn ist am Mittwoch vormittag in seiner Woh¬
nung in Berltn -Ltchterfelde im Alter von 80 Jahren ver¬
storben . General von Falkenhayn, ein älterer Bruder de»
bekannten Kriegsministers , war Oberhofmeister der Kat-
serin Augufta Viktoria und führte tm Krieg « daS 22. Re»
servekorps. Er war Inhaber des Ordens Pour - le -msrite.
Talaresru zum rumänischen Wnisterprösidenlen

ernanul
Bukarest, 1. Jan Die politischen Ueberraschungen tagen

sich in Rumänien . Soeben ist anstelle beS bisherigen Mt-
nisterprästdenten der HanbelSmtnister Tararescu zum Mini¬
sterpräsidenten ernannt worden.

Tatarescu ist der Führer der polttij^ en liberalen Jugend
und man scheint durch seine Ernennung den radikalen In -
genbbewegungen der Opposition den Wind auS den Segeln
nehmen zu wollen. Das Kabinett ist im übrigen unverän¬
dert geblieben. Von Titulescu liegt immer noch keine Zu¬
sage vor. datz er als Außenminister in das Kabinett etnzune -ten gedenkt. Gleichzeitig ist e » nicht ausgeschlossen, daßTatarelcu , der selbst noch sehr jung ist , auch zum Führer der
Liberalen Partei ernannt werden wirb.Die Betreuung TatarescuS hat begreislicherwetse erheb¬
liche Ueberraschung hervorgerufen . Er entstammt einer
alten Offiziersfamilie und ist ein Bruder des Stephan Trta -
rescu . der kürzlich in Rumänien den mißglückten Versuch
unternommen hatte, eine rumänische nationalsozialiMchePartei ins Leben zu rufen.
Untersuchung des Lifenbahnunglülksvon Lagn»

Paris , 4. Jan . Die Untersuchung über die Ursachen deS
Eisenbahnunglückes von Lagny hat zunächst dazu geführt,
datz sechs Beamte der Ostbahn-Gesellschaft aufgrund des
EtsenvahngesetzeS von 1815 wegen Unachtsamkeit und Nicht-
beachtnng der Vorschriften unter Anklage gestellt worben
sind.

Erste Kriegsopfer -TagungDÜffelborj . 4. Jan . Die Königin Wtlhelmin« der Nleber-
lande in Begleitung der Prinzessin Jultana berührt « am
Mittwochabend aus der Fahrt nach der Schweiz deutsches
Gebiet. Aus dem Grenzbahnhof Emmerich wurde die Köni¬
gin von dem Düsieldorfer Regierungspräsidenten und dem
Kölner RetchSbahnprästdentennamens beS Reichspräsidenten
und des preußischen Ministerpräsidenten begrüßt. Die Köni¬
gin sprach beide« Herren ihren Dank für de« Empfang auS
und beauftragt« sie . den Ausdruck ttzres besonderen Danke«
auch dem Reichspräsidenten und dem preußische« Minister-
Präsidenten zu Übermitteln.

Auch Dlarlnewache vor dem Ehrenmal
Anker den Linden

Bern «, 1. Jan . Nach einer Anordnung der ChefS der
Marineleitung wird künftig vom 80. Mal btS 1. Juni jeden
Jahres neben der traditionelle» Wache vor dem RtichSpräst -
dentenpalais auch die Wache vor der Kommandantur Berlin
von der Marine gestellt werden. In Zukunft wird also
auch der Doppelposten vor dem Ehrenmal Unter den Linden
an diesen Tagen von der Marin « besetzt werden.

München , 1. Jan . In den festlich geschmückten Räume «
deS Bayer . Landtages traten am Mittwoch die deutschen
Kriegsopfer zu einer Tagung zusammen, an der Vertreter
der Kriegsopfer an« dem ganzen Reich teilnahmen.

Nach den BegrüßungSworten beS LandeSobmanneS der
NGKOD HanS Dietrich-Koburg, M .d .R >, sprach der Retchs -
führer Oberlindober über die Bedeutung der Kriegsopfer
und ihre Stellung im Reiche Adolf Hitler « , sowie die große
und bedeutsame Rolle deS Frontsoldaten bei der Erringung
und Erhaltung beS wirklichen Frieden «. Oberlinbober gab
seiner besondere » Freude und Genugtuung darüber Aus¬
druck,

eine» Angehörige « der französische « SriegSv - ferver»
bände» Herr« R. S . Rnfenacht, Le Havre, begrüßen z«

könne«
und in ihm einen französischen Kameraden wieder zu tref¬
fen, der ihm einst bet Fleury gegenüberlag. Oberlindober
betonte, wie sehr Frontsoldaten und Kriegsopfer einander

würdigten und bat Herrn Rufenacht. Grüße hinüberzutra -
gen zu den Gegnern von ehedem.

In seiner Erwiderung erklärte Her^ Rufenacht, wenn
die Männer der Front ihren Willen und ihre Kraft in die
Wtedergenesung Europas richteten , dann werde Europawieder gesunden .

Stürmisch begrüßt sprach sodann
Dr . Lcy,

der ebenfalls seiner Freude darüber Ausdruck gab , einen
Angehörigen der französischen Kriegsopferverbände bei der
NDKOB begrüßen zu können . Die Vertreter anderer
Länder könnten sich überzeugen, daß Deutschland kein
krtegsfrohes Land ist, sondern ein Land der Ordnung und
Einsicht und vor allem der Vernunft . Ein deutscher Soldat ,der an der Westfront lag, werde nie mißachtend von den
französischen Soldaten sprechen.

Nach einem feierlichen Totengebenken beendete ein drei¬
faches Stegheil auf den Führer die feierliche Kundgebung.

WDllrm « s
Roman von LKlituer

46)
Otto zögerte. Mit Entsetzen dachte er daran, daß der

Gesamtwechsel, der alle seine Schulden bei Gersinsskv um-
faßte . , der am 1 . Januar fällig war, die Unterschrift
seines Vaters trug , die von ihm gefälscht war.

Er brachte es nicht fertig, ihm die Wahrheit zu ge-
stehen-

„Fünftausend Mark !
" brachte er heraus.

)
Richard Schlehauf blieb ganz ruhig .

„Wann kommt der Wechsel? "
„Am 1 . Januar ! "
„Gut, die werde ich bezahlen ! "
Er wandte sich ab und ließ den Sohn stehen .

? ! *

Richard Schlehauf setzte sich mit dem Glaubigeraus-
schuß in Verbindung, man zog den Konkursantrag zurück ,
als Richard Schlehauf diesem sein Vermögen übertrug.

Richard Schlehauf war ein armer Mann .
Aber am Vormittag des Heiligen Abends traf den

alten Mann der schlimmste Schlag.
Er hatte eben mit Hedwig gesprochen , die mit ihrem

Liebesglück innerlich schon abgeschloffen und Pleffen sein
Wort zurückgegeben hatte, als ihm Gersinskh gemeldet
wurde .

Der Geldverleiher Gersinskh legte sehr aufgeregt
Richard Schlehauf den Wechsel deS Sohnes vor . Er war
noch nicht fällig . Aber Gersinskh hatte Angst um sein Geld
bekommen und wollte von dem alten Schlehauf nur die
Bestätigung, daß der Wechsel eingelöst würde .

Richard Schlehauf sah mit einem Blick , daß der Wechsel
über 30 000 Mark lautete und daß er seine gefälschte
Unterschrift trug.

Mit einem Male wurde es ihm schwarz vor den Augen ,
daß er sich setzen mußte .

Pfeifend ging sein Atem , und es dauerte geraume Zeit,
ehe er sich wieder in der Gewalt hatte.

„Diesen . . Wechsel . . hat Ihnen mein Sohn gegeben ?"
„Ja ! Ich bin ein armer Mann , wenn ich nicht komme

zu meinem Geld. Mein ganzes sauer verdientes Geld . .
ich habe eS gesteckt in Ihren Herrn Sohn . Habe ich gehört,
daß pleite Ihr großes Unternehmen, habe ich gehört , daß
Sie haben alles übereignet der Masse. Ich will nicht ver.
lieren mein Geld ! "

„Ich will mit meinem Sohne sprechen ! Kommen Sie
am dritten Feiertag wieder."

„Wird der Wechsel bezahlt oder nicht?"
Die unverschämte Art des Mannes brachte Schlehauf

in die Wolle, aber er nahm sich doch zusammen und sagte
ganz ruhig : „Das werden Sie am 1. Januar sehen ! An
diesem Tage ist doch der Wechsel fällig?"

Gersinskh gebärdete sich wie ein Verrückter, bis Schleh-
auf die Wut packte und ihn hinauswarf .

Als er allein war, sank er in sich zusammen .
Sein Sohn . , ein Fälscher ! "
Und es gab keine Möglichkeit mehr , ihn vor dem Zucht¬

haus zu retten ! Alles hatte er dem Glaubigerausschuß
übergeben. Er war arm !

*
Es kam zu einer erschütternden Aussprache zwischen

Vater und Sohn .
Der alte Mann geriet in große Aufregung und sagte

sich in Worten , die feierlich wie auf Stelzen gingen , rüh¬
rend altmodisch und pathetisch von seinem mißratenen
Kinde loS. Er solle nach Amerika auswandern und ein
neues Leben beginnen.

Otto, der die gröbste Verzweiflung bereits überwunden
hatte , fand seinen alten Ton und seine leichte Art wieder.
Die Demut und Zerknirschung, die er bei der Beichte zur
Schau getragen hatte , löste nun die Reaktion aus : er
wurde frech und höhnisch .

Na, Papa, wenn du selbst über 100 000 Mark mit

- deinem sauberen Herrn Schwiegersohn kaputt gemacht
hast, so wird sich doch dein Sohn noch den dritten Teil da-
von leisten können."

Es schien, als ob sich der Alte auf den Sohn stürzen
wollte, um ihn zu züchtigen. Frau und Tochter, weinend
und jammernd, warfen sich zwischen die beiden Männer.

In dieser kritischen Minute erschien Walter von Pleffen .
Richard Schlehauf , noch zitternd vor Erregung, war nicht
mehr imstande , seine Worte zu wägen.

t „ Hören Sie , lieber Herr von Pleffen . und danken Sie
mir für meine Offenheit . Danken Sie auch Ihrem Schöp¬
fer dafür, daß er Sie vor einem dummen Streich bewahrt
hat. Wir sind Bettler geworden. Der famose Sohn und der
ebenso famose Schwiegersohn haben mich um Vermögen ,
um Haus und Hof gebracht. Buchstäblich . Sie staunen
ungläubig? Mein Bester , ich übertreibe nicht . Ich bin
ruiniert , und mit der reichen Braut für Sie ist es daher
nichts. Meine Tochter bekommt keine Mitgift und keine
Aussteuer. Sie müssen sich also nach einer anderen Frau
umschauen. "

Otto , in einer Ecke lehnend , lachte gehässig herüber :
„Ja , da muß der Heiratsvermittler Gersinskh dir eine
passendere Partie vermitteln, wenn er seine Provision be¬
kommen will ", rief er voller Hohn .

Hedwig stutzte im halben Verstehen. Dann stieß sie
einen leisen Schrei aus und sank leichenblaß ihrer Mutter
in die Arme . Bestürzt eilte Pleffen herbei und suchte die
Hand des jungen Mädchens zu fasten.

Aber Hedwig hatte sich gleich wieder in der Gewalt .
Mit Tränen in den Augen schaute sie ihn vorwurfsvoll
an . „Das konntest du mir antun ? " sprachen ihre Blicke,
»ein Heiratsobjekt war ich dir, ein Anhängsel meines
Geldbeutels , sonst nichts ? "

Sie konnte nicht reden ; das Herz tat ihr unsäglich weh .
Der Verlobte blieb vor ihrem Leid stumm ; was hätte er
ihr noch sagen, womit ihr seine Liebe beweisen sollen ? Den

.Verrat der schmachvollen Ursache seiner Annäherung an
Hedwig mußte er unwidersprochen hingehen lassen . --

iFortsetzuna fofatl
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Die Entwicklung
des Devisenaufkommens

Die im Rundschreiben der Reichsbank an die AuSlandS -
aläubiger veröffentlichte Darlegung der ziffernmäßigen
Entwicklung des Devisenaufkommens in Deutschland har
folgenden Wortlaut :

Bereits im Juni 1933 wurde den Vertretern der auS -
ländischen Gläubiger eine ziffernmäßige Aufstellung über
den voraussichtlichen Devisenbedarf aus dem Kapitalverkehr
für die zwölf Monate von Juni 1933 bis Mai 1931 über «
reicht, welche sich auf die amtliche Erhebung der Auslands¬
schulden vom 28. Februar 1933 stützte.

Einem Devisenbedarf von RM . 1497 Millionen war ein
Devisenaufkommen auS dem Kapitalverkehr von nur
RM . 520 Millionen gegcnüberzustellen : es verteilte sich auf
den Ueberschuß aus den Dienstleistungen im freien Verkehr
mit etwa NM . SSO Millionen , auf die Einkünfte deutscher
Anlagen im Auslande mit etwa RM . 189 Millionen und
auf zu erwartende Eingänge auS Kapitalfluchtgeldern usw .
mit etwas NM . 129 Millionen . ES verblieben demnach
RM . 977 Millionen jährlich , also durchschnittlich monatlich
RM . 81 Millionen , die aus dem Warenexportüberschuß zu
decken waren . Die Entwertung beS Dollars konnte damals
noch nicht berücksichtigt werden .

Für die Schätzung der zukünftigen Deviseneingänge aus
dem Warenverkehr wurde damals der Handelsbilanz -
Ueberschuß während der ersten fünf Monate des Jahres
1933 zugrundegelegt . Er belief sich ans monatlich durch¬
schnittlich RM . 83 Millionen einschließlich der sogenannten
Zusatzexporte .

Es erwies sich also , daß der Handels - oder Warenbilanz -
Ueberschuß zur vollen Erfüllung des Schuldendienstes nicht
entfernt ausreichte und insolgedeffen der Devisentransfer
eingeschränkt werden mußte , sollten nicht die Devisenbestände
der Reichsbank , deren Stärkung man auch auf der Gläu -
bigerseite allgemein als notwendig anerkannt hat , weiter
in Mitleidenschaft gezogen werden . Die statistische Berech¬
nung ergab , daß bet einer SOprozentigen Einschränkung des
Zinsentransfers und bei völliger Einstellung des Transfers
der Tilgungsbeträge — abgesehen von der vollen Bedienung
an Zinsen und Tilgung der Dawes -Anleihe und der Kalt¬
anleihen und dem vollen Zinstransfer für die Aoung -
Anleihe — mSgesamt etwa NM . 250 Millionen bis Ende
Dezember 1933 gespart werden konnten oder durchschnittlich
monatlich etwa RM . 49 Millionen . Der Devisenbedarf von
durchschnittlich monatlich NM . 81 Millionen verringerte sich
also hierdurch monatlich um rund 49 Millionen , so daß der
zu erwartende Exportüberschuß genügt hätte , um bei einer
SOprozentigen Transfereinschränkung nicht nur alle Gläu¬
biger zu befriedigen , sondern auch noch eine geringe Stär¬
kung des Devisenbestandes der Reichsbank zu ermöglichen .

Die Reichsbank glaubte zu dieser Annahme um so eher
berechtigt zu sein , als im Juni 1933 mit den Stillhalte -
gläubigern ein Sonderabkommen getroffen wurde , wodurch
Devtsenersparniffe ermöglicht wurden , die sich bis Ende 1983
auf etwa R 'M . 59 Millionen errechnetcn .

Die Bilanz des abgelaufenen Transfer -Halbjahres zeigt
indessen , daß die auf diese Transferregelung gesetzten Er¬
wartungen nicht erfüllt wurden : denn die bis zum 18. 12. 33
tatsächlich eingetretene Verstärkung der Deckungsreserve der
Reichsbank in Höhe von RM . 127 Millionen entfällt über¬
wiegend , nämlich im Betrage von rund RM . 109 Millionen ,
auf die Ablieferungen nach dem Gesetz über wirtschaftlichen
Volksverrat .

Zu dieser Entwicklung scheinen die Ziffern der HandelS -
oder Warenbilanz in gewissem Widerspruch zu stehen . Wäh¬
rend der Handelsbilanz - Ueberschutz — wie bereits erwähnt
— während der ersten fünf Monate sich durchschnittlich
monatlich auf RM . 52 Millionen belief , bezifferte er sich
vom Juli bis November 1933 durchschnittlich monatlich auf
RM . 95 Millionen . Dem Ueberschuß steht jedoch ein ent¬
sprechender Deviseneingang nicht gegenüber , weil die Aus -
snhrzisfern von Monat zu Monat steigende Zusatzexporte
einschließen , die im Durchschnitt nur zur Hälfte in Devisen ,
zur anderen Hälfte durch ÄuslandsbondS . Kreditsperrmark ,
Registermark und Scrips bezahlt werden . Die gesamte Ein¬
fuhr während des Zeitraumes Juli/November 1933 betrug
RM . 1742 Millionen , die Ausfuhr RM . 2069 Millionen ,
der Ausfuhrüberschuß mithin NM . 327 Millionen . In den
Ausfuhrziffern sind an Zusatzexporten rund RM . 400 Mil¬
lionen enthalten , die nur etwa NM . 209 Millionen Devisen
erbrachten . Demnach sind von dem Ausfuhrüberschuß von
RM . 827 Millionen etwa NM . 209 Millionen (60 Prozent
von RM . 499 Millionen » in Abzug zu bringen , und es steht
für die Erfüllung des Schuldendicnstes für fünf Monate
nur ein Betrag von RM . 127 Millionen , durchschnittlich
monatlich also wn etwa RM . 25 Millionen zur Verfügung .

Welcher Devisenbedarf aus dem Kapitalverkehr ist nun
mit diesen NM . 25 Millionen zu decken?

Die den Vertretern ausländischer Gläubiger lang - und
mittelfristiger Forderungen in der Dezember -Konferenz
überreichte Schätzung des Devisenbedarfs für das Jahr 1934
ergibt einen Betrag von RM 1213 Millionen als Devisen¬
bedarf auS dem Kapitalverkehr , der errechnet ist auf Grund
der amtlichen Erhebung der Auslandsschulden vom 89. 9.
1933, also diesmal unter Berücksichtigung der Entwertung
fremder Valuten . „

Von den RM . 1213 Millionen entfallen auf Tilgungen
und Kapitalzahlungen RM . 379 Millionen und auf Zinsen
NM . 834 Millionen . „ x Ä

Diesen NM . 1213 Millionen steht ein geschätztes Devisen¬
aufkommen auS dem Kapitalverkehr von RM . 259 Millionen
gegenüber . Die Minderung im Vergleich zu der im Mai
errechneten Ziffer entfällt zum Teil auf die Wahrungs¬
entwertungen . zum Teil auf die verringerten Ueberschüsse
aus den Dienstleistungen im freien Verkehr , se , es durch den
Rückgang der Schiffahrt , sei es durch die Verwendung von
Registerguthaben für den Reiseverkehr . Außerdem kann mit
Eingängen aus gehorteten Devisenbeständen nach dem ein¬
maligen Devisenanfall auf Grund des Gesetzes über wirt¬
schaftlichen Volksverrat für die Zukunft nicht mehr gerechnet
werden . Es verbleibt somit als Devisenbedarf aus dem
Kapitalverkehr nach Abzug eines Devisenaufkommens von
RM . 250 Millionen ein Betrag von RM . 963 Millionen ,
von dem noch dir Ersparnis an Zinsen (NM . 39 Millionen »
und Tilgungen ,RM . 49 Millionen » des deutschen Besitzes
an Auslandsbonds abgezogen sein möge .

Es ergibt sich also ein Devisenbedarf von monatlich
RM . 74 Millionen — statt wie im Mat errechnet , von RM .
81 Millionen — .denen ein Ueberschuß aus dem Waren¬
verkehr nicht , wie im Mai errechnet , von RM . »^ Millionen ,
sondern nur noch von RM . 25 Millionen gegenubersteht .

Hieraus folgt :
Bei Beibehaltung eines SOprozentigen Dransfers wür¬

den auf Grund der amtlichen Erhebung der Auslandsschul¬
den vom 39 . September 1933 Ehrlich erspart werden RM .
853 Millionen , durchschnittlich monatlich RM . 39 Millionen :
es würden RM . 4 Millionen monatlich (RM . 74 Millionen

minus RM . 89 Millionen ) zu leisten sein , die durch den
dafür zur Verfügung stehenden Handelsbilanz -Ueberschutz
nur bis zur Höhe von RM . 25 Millionen gedeckt werden
könnten . Der Gold - und Devisenbestand der Reichsbank
würde hiernach eine Verminderung von monatlich RM .
19 Millionen erfahren müflen . Dazu kommt , daß leider
eine wettere Verminderung des Außenhandels erwartet
werden muß . Unter diesen Umständen würden kaum die
hier den Berechnungen zugrunde gelegten RM . 25 Millionen
Ueberschuß aus dem Handelsverkehr zur Verfügung flehen ,
selbst wenn auch weiterhin mit gewiffen Zusatzexporten ge¬
rechnet werden könnte .

Somit ist Deutschland nichts anderes übriggeblieben , als
den Transfer weiter einzuschränken , wenn Ser Devisen¬
bestand der Reichsbank auch nur auf feinem jetzigen Stande
gehalten werben soll .

Bet der öOprozenktgen Transferierung berechnet sich die
Ersparnis auf insgesamt jährlich RM . 458 Millionen , d. h.
monatlich durchschnittlich RM . 38 Millionen . Bringt man
diese RM . 88 Millionen von dem monatlichen Devisenbedarf
von RM . 74 Millionen in Abzug , so verbleibt ein Betrag
von monatlich RM . 86 Millionen , der aus dem Handels¬
bilanz -Ueberschutz zu decken wäre . Wie man sieht , ist dicker
Devisenbedarf immer noch um RM . 11 Millionen höher als
der geschätzte Ueberschuß von RM . 29 Millionen . Ein Aus¬
gleich könnte emtreten , wenn auf Grund der bevorstehenden
Stillhaltebesprechungen weitere Schutzbestimmungen zu¬
gunsten der deutschen Devisenlage getroffen würden und
wenn ferner die deutschen Exporte sich steigern ließen , sei
es durch reguläre oder zusätzliche Ausfuhr . Eine Stärkung
des Devisenbestandes der Reichsbank wäre aber selbst dann
noch nicht erreicht . Deutschland leistet also mit der Trans »
ferrerung von 80 Prozent schon mehr , als der derzeitigen
Devtsenlage entspricht , und die Reichsbank geht damit das
Risiko ein , unter Umständen ihre sehr geringe Währungs¬
reserve angreisen zu müssen , wenn sich die vorstehenden Er¬
wartungen im Laufe der nächsten Monate nicht erfüllen
sollten .

Der frühere Vekliner Oberbürgermeister Rötz
aus der §asi entlassen

Berlin , 4. Jan . Die Juftizpressestelle Berlin teilt mit :
Im Verlauf Ser weiteren Ermittlungen ist der frühere Ber¬
liner Oberbürgermeister Gustav Büß am Mittwochmiltag
auf Grund eines Beschlusses der 6. großen Strafkammer des
Landgerichts Berlin aus der Haft entlassen worden . Böß
war bekanntlich auf Grund eines Haftbefehls des Amtsge¬
richts Berlin - Mitte am 28. April 1933 unter dem Verdacht
des Betrugs festgenommen und in das Untersuchungsgefäng¬
nis Berlin -Moabit überführt worden .

Sierilifieruvg in Oklahoma
Oklahoma -City , 4 . Jan . Die Leiter der Staatsgefängniffe

und der Irrenhäuser des Staates Oklahoma sind angewiesen
worden , entsprechend der kürzlich erfolgten Ausdehnung des
Sterilisierungsgesetzes dreimal rückfällige Verbrecher und
unheilbare Irrsinnige zur Sterilisierung anzumelden .

Anschlag im vrüffeler Sahnhos oereilell
Brüssel , 4. Jan . Wie durch ein Wunder ist im Brüsseler

Nordbahnhof eine Eisenbahnkatastrophe vermieden worden .
Ein Streckenbegeher stellte fest, daß ein bisher unbekannter
Täter ein Metallstück in die Weiche gesteckt hatte , um so die
automatische Weichenstellung unmöglich zu machen . Das
Metallstück ist aber von einem einfahrenden Zuge Leiseite -

geschoben worden . Die Nachforschungen nach dem Täter
waren bis zur Stunde erfolglos .

Vorbereitungen zur Krönung pujis
Tschangtfchn « , 4. Jan . Die Vorbereitungen der mand -

schulischen Regierung zur Krönunq Pujis zum mandschuri¬
schen Kaiser sind im Gange . Man hat einen besonderen
Ausschuß eingesetzt , dem die besondere Aufgabe obliegt , die
feierliche Zeremonie vorzubereiten Von d «. r mandschurischen
Regierung ist der sapanische Kaiserhof gebeten worden , der
feierlichen Handlung beizuwohnen . Der javanische Kaiser
will feinen Bruder entsenden , der ihn vertreten soll . Auch
die Mitglieder des diplomatischen Korps werden zur Kaiser¬
krönung « ingeladen werden .

Mißglückte Nottrauung
Eberswalde . 4. Jan . Um eine Nottrauung mit einer

Minderjährigen zu erzwingen , haben ein junger Student
aus Berlin und ein junger Schauspieler , die gestern vormit¬
tag in das Gefängnis des hiesigen Amtsgerichts eingeliefert
wurden , einen frechen Schwindel inszeniert . Sie werbe » sich
wegen Entführung einer Minderjährigen zu verantworten
haben .

Wie die Nachforschungen ergaben , wollte sich der Schau¬
spieler mit dem jungen Mädchen , einer 17jährigen Schülerin ,
verheiraten . Da die Eltern der Schülerin damit nicht ein¬
verstanden waren , beschloflen die beiden » die Eltern durch
öine Nottrauung vor eine vollendete Tatsache zu stellen . Zu
diesem Zweck täuschte » die beiden zusammen mit dem Stu¬
denten , der mit ihnen im SButtbe war . einen Kraftwagen -
unsall vor . Li « kubreu mbex » ergangene Nacht bei dem
Amtsvorsteher des Dorfes Trampe , Kreis Oberbarnim , vor
und ersuchten ihn . sofort eine Nottrauung vorzunehmen . da
der Schauspieler bei dem Unfall eine schwere Rückgratver¬
letzung erlitten und man mit seinem Ableben in kurzer Zeit
zu rechnen habe . Um den Unfall auch tatsächlich glaubhaft
zu machen , hatte man die Kleidung des Schauspielers zer¬
rissen , ihm einen Verband angelegt und sowohl den Verband
als auch Hände und Gesicht des »Verunglückten * mit
Schwetneblut beschmiert . Der Plan wäre beinahe geglückt ,
wenn nicht ein Oberlandjäger noch rechtzeitig Verdacht ge¬

schöpft hätte . Die junge »Braut * ist noch im Laufe des Vor¬
mittags von ihrer Mutter abgeholt worden und soll weiter¬
hin die Schule besuchen.

Ein verhängnisvoller Spatz
Dietfurt (Bayern », 4. Jan . Vor zirka 8 Wochen war in

der Gastwirtschaft in Wildenstetn eine lustige Gesellschaft
versammelt , unter Ser sich auch der 57jährige Landwirt Joh .
Hummel von Gunöelshausen befand , der gegen Bezahlung
von Bier gewöhnlich allen möglichen Schabernak wit sich
treiben ließ . Man wollte diesmal zum Scherz Streichhölzer
unter feinem Stuhl ayzünden , um ihn zu erschrecken. Da¬
bei fingen dte Kleider Hümmels , die mit Harz beschmiert
waren . Feuer . Hummel riß sich die Joppe vom Leib , wäh¬
rend feine Freunde die brennende Hoke löschten . Dadurch ,
daß alle Gäste mit Tüchern auf Hummel einschlugen um
die Flammen zu ersticken , wurde der im Zimmer anwesende
Hofhund des Gastwirts aufgeschreckt , der sich auf Hummel
stürzte und ihm erhebliche Bißwunden an beivcn Beine « zu¬
fügte . Hummel beachtete die Wunde anscheinend nicht genü¬
gend , so baß eine Infektion eintrat , die nunmehr seinen Tod
herbeiführte . Die Leiche wurde auf staatsanwaltschaftliche
Anordnung seziert , aber zur Beerdigung sreigegeben . Die
Gendarmerie Dietfurt ist mit der restlosen Aufklärung be§
Falles beschäftigt .

Aus Lade« und Nachbarstaaten
Heidelberg , 4. Jan . (Zur Großen Armee .» Im Stabt -

teil Schlierbach ist der Schrernermcister Heller , der de»
Feldzug 1870—1871 mitgemacht , im hohen Alter von 86 Iah -
ren gestorben .

Buch «« . 4 . Jan . ( Beim Futterschneiden verunglückt .» In
Hetlingen kam der Rährige Sohn des PslästererS S . Kern
beim Futterschneiden der Transmtssionswelle zu nahe , er
wurde ersaßt und einige Male herumgeschleudert . Der
Junge erlitt außer erheblichen Verletzungen im Gesicht
einen Schäöelöruch . In bedenklichem Zustand mußte er in
das Krankenhaus Buchen eingeltefert werden .

AbelSheim , 4. Jan . (Vom Baum gestürzt .) In Schlier -
stabt stürzte ein Holzhauer von einem hohe » Baum herunter
auf einen Baumstumpf . Mit schweren Verletzungen wurde
der Verunglückte in öaS Krankenhaus Adelsheim « inge -
liefert .

Dielheim ( Amt Wiesloch », 4. Januar . (97. Geburtstag ) .
Am 1. Januar 1934 konnte Frau Katharina Rausch hier
ihren 97 . Geburtstag begehen . Die Jubilarin erfreut sich
trotz ihres hohen Alters einer ausnahmsweise » geistigen
und körperlichen Frische . Sie verrichtet noch sämtliche Haus¬
arbeiten und ist täglich bei gewohnten Gängen auf der
Straße zu erblicken .

Jppinge « (Amt Donaueschingen ) , 4 . Jan . (Beim Holz¬
hauen verunglückt .) In der fürstlichen Waldung Osterberg -

Halde wurden der 69jährige Holzhauer Joseph Kindler und
der 24jährige Holzhauer Egon Hall von einem herabrollcn -
den Stamm so unglücklich an den Beinen getroffen , daß sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mutzten .

Emmendinge « , 4 . Jan . (Folgen der Glätte . » Infolge der
Glätte geriet auf der Landstraße zwischen Emmendingen und
Kollmarsreute dieser Tage ein Personenwagen ins Schleu¬
dern und stürzte um . Hierbei stieb der Wagen mit einem
entgegenkommenden Handkarren zusammen und verletzte den
Besitzer des Handkarrens , während der Wagenführer mit
dem Schrecken davonkam .

Fkeiburg , 4 . Jan . (Autounfall .» Auf der stark verersten
Fahrbahn kam hier in der Karthhäukerstraße ein Personen¬
kraftwagen ins Schleudern in demselben Augenblick , als ihm
ein anderer Kraftwagen entgegenkam . Ter letztere Per¬
sonenwagen . der mit sechs Fahrgästen besetzt war . wurde
zur Sette geschleudert : die Fahrgäste wurden durch
splitter teilweise verletzt . — ( Selbstmord aus nichtiger Ur¬
sache . ) Wie der Polizeibericht meldet , hat in der Silvester¬
nacht ein 22 Jabre alter Mechaniker im Vorort Günterstol
aus nichtiger Ursache Selbstmord verübt . Infolge Differen¬
zen innerhalb eines dortigen Vereins , dessen Vorstand ietn
Vater war , grifs er in der Erregung zu einem Flobertge -

wehr und jagte sich eine starke Schrotladung in dte Schläfe ,
die tags darauf seinen Tod herbeiführte .

Hinterzarte » , 4 . Jan . ( Schlittenfuhrwerk abgestürzt .)
Ans der oberen Bttstenstratze stürzte infolge starker Ber¬
eisung ein Schlittenfuhrwerk an einem abschüssigen Hang
in die Tiefe . Das Pferd Überschlag sich und brach sich das
Genick , während die beiden Insassen mit geringfügigen
Verletzungen davonkamen .

Stockach , 4 . Januar . (Brand .) In der Silvesternacht ent¬
stand in dem Anwesen , das dem Privatier Lohr gehört und
in welchem sich auch eine Metzgerei befindet , ein Brand , der
den Oekonomieteil des Gebäudes in Asche legte , auch das
Wohngebäude wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Drei
im Hause wohnende Familien sind obdachlos geworden .

Pfnllendorf » 4. Jan . (Schwere Störungen durch Rauh¬
reif .» Der starke Rauhreif brachte hier im Bezirk Pfullen -
dorf starke Störungen an den Telegraphen - und Fern¬
sprechleitungen . Auf weite Strecken waren die Leitungen
zu Boden gerissen und bildeten auf den Straßen für den
Verkehr starke Hindernisse . Die Bautrupps waren dte
ganze Zeit über an der Arbeit , um wenigstens die wichtig¬
sten Leitungen wieder in Betrieb zu bekommen .

Glückwünsche -es Reichsstailhallers
an Reichspräsident und Zührer

Karlsruhe , 4. Jan . Reichsstatthalter und Gauleiter Rob .
Wagner hat zum Neujahrstage telegraphische Glückwünsche
an die Führer des Reiches und der Bewegung gesandt . Der
Glückwunsch an Reichskanzler Adoli Hitler lautet :

Gau Baben gedenkt am Jahresende dankbaren Herzens
des Führers , der in schwerster Notzeit seinem Volk den
Glauben an sich selbst und Erlösung von inneren Fesseln
brachte. Zum neuen Jahr wünscht der Gau dem Führer
Glück und Gottes Segen . Wie immer wird der Gau auch
im kommenden Jahre treu mit dem Führer um Deutsch¬
lands Neugestaltung und Freiheit kämpfen , gez . Wagner .

Weitere Glückwünsche hat der Reichsstatthalter an den
Reichspräsidenten von Hindenburg und den stellvertretenden
Führer Rudolf Hetz gesandt .

Die badische Regierung -an»
Zum Jahreswechsel ist der badischen Regierung und ihren

einzelnen Mitgliedern eine große Anzahl von Glückwünschen
zugegangen . Es ist unmöglich , die Zuschriften im einzelnen
zu erwidern . Die Regierung spricht daher für die ihr ent¬
gegengebrachte Gesinnung hiermit ihren herzlichsten Dank
aus .' Karlsruhe , den 2. Januar 1934.

Der Ministerpräsident
gez . Walter Köhler .
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A«S Ettlingen-Stadt vnd Lank
Deutsche Gedenktage

Gedenke ein jeder , was er für die Ehre des deutschenNamens zu tun habe , um sich gegen sein eigenes
' Blutund sein Vaterland nicht zu versündigen . Gedenke, daßdu ein Deutscher bist. (Der große Kurfürst .)

' 4. Januar 1984.Was geschah heute — —vor Sv Jahre«? Der Germanist Julius Zapitza ward zuKerpen bet Oberglogau geboren . - Der Dichter ViktorBiüthgeu in Zörbig geboren .Vor 88 Jahre « : Franz Xaver Gabelsberger , Erfinder eines
; stenographischen Systems , starb m München .

* -

Ser Januar
Der erste Monat des Jahres , der Januar . Ser stch beiselnem Erscheinen als Glücksbringer feiern läßt , verdanktseinen Namen dem doppelgesichtigen Janus , dem Gott allenAnfangs , dem im alten Rom nicht nur der erste Monat desJahres ^ sondern auch der Tagesanfang , die Monatsersten ,sowie alle Eingänge . Türen und Straßendurchgänge geweihtparen . Mit dem Dreikönigsfest am 8. Januar bringt derJanuar den Abschluß der Weihnachtszeit . Er ist ein rechtabsonderlicher Geselle: Halb schmücken ihn noch die lichter¬besteckten Zweige des Weihnachtsbaumes , halb schielt er be¬reits nach der UngebunSenheit und Fröhlichkeit des Fa¬schings. der Heuer nur etwas über 5 Wochen währt . DerJanuar hat in der Regel durchaus winterlichen Charakter .Vorauf auch die bekanntesten deutschen Namen des JanuarHinweisen. Sie Sä lauten : Frostmonat . Hartmond oder Har -tu « g. Wenn es mit rechten Dingen zuqeht , soll um dieseLeit tiefer Schnee die Fluren decken und scharfer Frost herr¬schen. Der Bauer weiß um diese Zeit seine Fluren gernin die schützende Schneedecke eingehüllt . Auch der Sportlerwill sich mit den Skis .

' dem Rodelschlitten und den Schlitt¬schuhen in der weißen Wunderwelt des Winters tummelnkönnen . Ein wertvolles Geschenk bringt der Januar denMenschen durch den wachsenden Tag . Die Länge des Tagesnimmt bereits eine Stunde zu . Von den 81 Tagen desMonats sind in diesem Jahre sechs Sonn - bzw. Feiertage ,so daß an Arbeitstagen nur 25 übrig bleiben . In Bauern¬regeln heißt es über den Januar : Wächst das Gras im Ja -nugr . wächst es schlecht das ganze Jahr . - Ist der Jännerfrostig und kalt , lockt uns bald der grüne Wald .
Die Vauernschulungam Dreikömg

Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , werden bei dem -äm Samstag , dem,6. 1. 34 sDreikönig ) in der „Sonne " inEttlingen , vormittags pünktlich d Uhr beginnenden Bauern -fchulungskurs die berufendsten Vertreter und Verfechter desgesamten Bauernstandes sprechen.Zunächst wirb Herr Kreisbauernführer und . Bürgermei¬ster Lumvp aus Ettlingenweier den Schulungskurseröffnen und nach erfolgter Begrüßung das nachfolgendeProgramm bekanntgeben . Das Wort erhält alsdann HerrLanüesbauernführer L. Huber . M . d. R . . welcher vomg—10 Uhr interessante und wichtiae Ausführungen über denReichsnährstand und das Erbhofrecht machen wird . Hieraufspritzt Herr Hauptabteilungsleiter Schmitt (von 18—11Uhr ) über die Aufgaben der Hauptabteilung H im allgemei¬nen und Über das außerordentlich wichtige Gesetz der„Landw . Entschuldung " im besonderen . Von 11 bis12 Uhr wird Herr Schulungsleiter Kaiser über die Not¬wendigkeit der Bauernschulung , ganz besonders aber überdiejenige der Jungbauern sprechen, worauf eine Mittags¬pause von 12—1 Uhr stattfindet .Kaum hat der Magen seinen Tribut , beginnk ein „ganzGroßer " sein Referat , und zwar unser alter und bewährterVorkämpfer Albert Roth , M . d. R .. von Liedolsheim .der allen alten Nationalsozialisten kein Unbekannter ist. Wasaber ganz besonders interessiert , das ist das groß « und be¬deutsame Referat über »Die politische Bedeutung des Bau¬ern im neuen Staat "
, das Herr Roth , als der Bgrufendsteauf diesem Gebiete , den Anwesenden vor Augen fühpenwird . Alsdann hören die Landwirte und Bauern des Krei - .ses Ettlingen aus dem Munde des Herrn VerbandsöirektörsBupp . Hauptabteilungsleiter HI , hochinteressante Ausfüh -ruagen über das Genossenschaftswesen , worunter auch- diesehr umstrittene Frage des Milchabsatzes und der Waren¬genossenschaften fallt .

Nicht minder interessant werden aber auch die Ausfüh¬rungen des Hauptaöteilungsleiters Dr . Zahn ans Mann¬heim sein , der die Landwirte und Bauern darüber aufklärt ,wie in Zukunft — im Gegensatz zu den Genossenschaften —ihr Verhältnis znm Landhandel sein wird .Kein Landwirt und kein Bauer sollte es daher versäu -.men , die lehrreichen Vorträge anzuhören , die . man amSamstag in der „Sonne " zu Ettlingen zu hören , bekommt ..Jeder ist willkommen , auch die Bäuerin darf nicht fehlen ,wenn es gilt , stch wichtiae Berufskenntnisse zu verschaffen,die für das Wohl und Wehe der . Familie von ausschlag¬gebender Bedeutung sein können . Sehe stch dann auch Nochjeder den hochinteressanten Film an , dann wird er hochbe¬friedigt diesen Baüernschulungskurs verlassen und von sichsagen können , daß er voll und ganz auf seine Rechnunggekommen ist,

Migkeilsberichl der Gendarmerie
für Dezember 1938.

Im Monat Dezember wurden verhaftet : wegen Sittlich¬keitsverbreche » 1 Person wegen Körperverletzung 1 Person ,wegen Diebstahls 3 Personen , wegen Betrugs 2 Persoüenund wegen Brandstiftung 1 Person .
Zur Anzeige gelaugte « : wegen Verstrickungsbruch 2 Per¬sonen . wegen Münzvertzehen 1 Person , wegen Meineids 3

Personen , wegen falscher Anschuldigung 3 Personen , wegen
Erregung öffentlichen Aergerniffes 1 Person wegen Bedro¬
hung 1 Person , wegen Diebstahls .13 Personen, -wegen Un¬
terschlagung 1 Person , wegen Erpressung 1 Person , wegen
Hehlerei 1 Person , wegen Betrugs 5 Personen , wegen Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses 1 Person , wegen Jagdvergehen1 .Person , wegen sonstigen Vergehen 9 Personen .

Wegen Uebertretung der Ordnungspolizei 4 Personen ,
wegen Uebertreuug der Gesundheitspolizei 1 Person , wegen
Uebertretung der Straßenpolizei 29 Personen , wegen Ueber¬
tretung der Gewerbepolizei 9 Personen , wegen Uebertretung
der Bahnpolizei 1 Person . „ .Es wurden ferner 2 Brandfälle getätigt und 7 zur Auf¬
enthaltsermittlung ausgeschriebene Personen ermittelt .

S Gestorben: 3. Januar 1934: Emma Lauinger , geb . Pfoh.Witwe des verunglückten August Lauinger , Forstwart . 42
.Jahre alt . Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr .S Autoinisall beim Ausweichen . Auf der Straße Neurod -Fisch-
weiher ereignete sich gestern vormittag gegen 9 Uhr dadurch ein leich¬ter Autounfall , als ein Personenwagen beim Ausweichen zu weit nachrechts ausgebogen ist. Er stieß auf einen Randstein , wodurch derWage » leicht beschädigt wurde . Personen kamen nicht zu Schaden .X Rezeptsammlung „Eintopfgericht Winterhilfsmerk ".Die Reichsführung des Winterhilfswerkes hatte vor einigenWochen einen Aufruf an die deutschen Haussrcmen erlassen ,in dem sie um die Mitteilung von Rezepten kür heimatlicheEintopfgerichte gebeten wurden . Die Beteiligung ist außer¬ordentlich rege gewesen . Aus allen Gegenden des deutschenVaterlandes traten die Briefe der Hausfrauen ein . Wieernst die Frauen ihre Aufgabe genommen haben , steht mandaraus , daß manche von ihnen besorgt anfragten , ob ihrRezept auch nicht verlorengegangen lei . Das ist nicht derFall gewesen . Sie sind alle richtig angekommen , darunterauch ein Brief , der ganz einfach an die Sammelstelle fürRezepte von Eintopfgerichten in Berlin adressiert war . Aberes rst leider unmöglich , jeder Einsenderin persönlich zudanken . Früher oder später wird es möglich sein , eineSammlung dieser schönen Rezepte zu veröffentlichen .X Stundung patentamtticher Gebühre ». Das vom Reichs¬kabinett beschlossene Gesetz über Maßnahmen auf dem Ge¬biete des gewerblichen Rechtsschutzes sieht eine Erleichterungfür die Zahlung patentamtlicher Gebühren vor . Es könnenjetzt auch dann , wenn ein Antrag auf Hinausschiebung derAbsendung der Nachricht nicht gestellt worden war , Ge¬bühren und Zuschläge beim Nachweis der Bedürftigkeit nochnach Zustellung beantragt und die bisherige Säumnis ge¬nügend entschuldigt wird . Die Stundung kann auch unterFestsetzung von Teilzahlungen bewilligt werden . Wird eingestundeter Betrag nicht rechtzeitig entrichtet , so wiederholtdas Reichspatentamt die Nachricht, wobei der gesamte Rest¬betrag eingeforderl wird .
X Unzutreffende Gerücht« über Ausweisung deutscherIngenieure ans der UdSSR . Die seit einigen Wochen 'nder ausländischen Presse aus durchsichtigen Gründen immerwieder auftauchenden Nachrichten von der Entlassung unsAusweisung deutscher Ingenieure aus der Sowjetunion sind,wie wir auf Anfrage von unterrichteter Stelle erkahren . noll-ständig frei erfunden uüd entbehren jeder Grundlage . Eshaben weder Entlastungen noch Ausweisungen der in derSowjetunion tätigen deutschen technischen Arbeiter in derletzten Zeit stattgefunden .

^ Ittersbach , 2. Jan . (Beim Schlittenfahren verunglück .)Svnntagmittag ereignete sich ein Unglücksfall , der noch weitschlimmer hätte ablaufen können . Als 3 Jungen mit ihremRodelschlitten die steile Grotzmüllergaffe herunterfuhren ,kam im selben Augenblick mit seinem Kraftwagen der Eisen¬händler August Rau durch die Hauptstraße , wobei die Kna¬ben zwischen die Vorder - und Hinterräder des Kraftwagenszu liegen kamen , der glücklicherweise sofort zum Stehen ge¬bracht werden konnte . Dabei wurde dem 12jährigen EugenRieb erg all das linke Bein abgedrückt , während seineKameraden mit Quetschungen und Hautabschürfungen da¬vonkamen . Der Kraftwagenführer brachte den schwer Ver¬letzten zum hiesigen Arzt , welcher die Ueberführung insKrankenhaus nach Pforzheim anordnete . Die Gendarmerienahm später den Tatbestand auf .

Aus der LandeshauMadr
** Unterrichtsminister »Dr . Wacker Ehrenmitglied desNationalsozialistische « Lehrerbnndes . Die Gauleitung desRSBL ., Gau Baden , hat dem Minister des Kultus , desUnterrichts und der Justiz , Dr . W a ck e r . im Einverständnismit der Reichslcitung des NSLB . die Ehrenmitgliedschaitangetragen . Der Minister hat , wie wir dem „Führer " ent¬nehmen , diese Ehrenmitgliedschaft angenommen .** Das Badische Armeemnsenm . Die Instand setzungs-arveiten im früheren Marstallgebäuöe » in dem das BadischeArmeemuseum untergebracht werden soll, sind in einemMaße vorangeschritten , baß mit der Eröffnung dieses hoch¬interessanten Museums Anfang Mai gerechnet werden kann .Sie wirb in feierlichem Rahmen vor sich gehen .

; , den 4. Januar 1834.

Aus der vfalz
: : Hertlingshausen , 4. Jan . <Eine Lebensmüde .) Hierversuchte «ine verheiratete Händlerin aus unbekanntemGrunde durch Einnehmen von Schlafpulver und Beramon

sich das Leben zu nehmen . In bedenklichem Zuskdnd wurde
sie in das Frankenthaler Krankenhaus überführt . Direkte
Lebensgefahr besteht nicht mehr .

: : Frankmeiler , 4. Jan . Erhängt hat sich hier der Trä¬
ger Jakob Weidenback. Der Grund zur Tat soll in Fami -
lienverhältnissen zu suchen sein.

: : Kaiserslautern , 4. Jan . (Aus Versehen dar eigeneKind erschossen . ) Am 31 Dezember 1933 feuerte ein Arbei¬ter hier von seiner in den Hof gehenden Wohnungstüreans einen Schuß in die Loft , um seinem achtjährigen Söhn -
chen die Wirkung einer P stole zu zeigen . Als er stch nachAbgabe dieses Schusses seinem wenige Schritte hinter ihmstehenden Kinde zuwandte , löne sitz aus der noch in seinerHand befindlichen Waffe et« zweiter Schuß Das Geschoßdrang dem Kind in die linke Brusffeite und verursachte eine
tödliche Verletzung . Der unglückliche Vater mußte zu sei¬nem Schutz in Haft genommen werden .

Sucherschau
Das bayerisch « Bauernjahr schildert in einer

reichen Folge wunderschöner eigener Aufnahmen Ignaz Gi -
dal und veröffentlicht seine Studien im Januarheft von
Velhagen & Klastnqs Monatsheften , die immer bemüht ge¬wesen sind, unser altes Brauchtum zu pflegen und das Ver¬
ständnis unserer Sitten in weiteste Kreise zu tragen . Das
letzt« Fest des alten Vauernsahres und das erste des neuen
ist auch in Bayern der Dreikönigstag . das „Hohe Neujahr ".Mit geweihter Kreide malt der Bauer über allen Türen im
Haus und im Stall die neue Jahreszahl und die Anfangs¬
buchstaben der heiliaen drei Könige aus dem Morgenland :
Caspar . Balthasar , Melchior j19 -i- C B -s- M 34) . An
manchen Orten gehen am Dreikönigstag drei kleine Buben
als heilige drei Könige verkleidet herum , sagen die Erzäh¬
lung von der Fahrt nach Bethlehem auf und ziehen dann
reich beschenkt weiter .

„Und wer uns was gem will .
Der geb es uns bald .
Wir müssen noch heut
Durch den stockfinster« Wald .
Wir Ham schon q 'hört den Schlüssel klingen ,
Man wird uns iatzt bald ein paar Kreuzer bringen .
Ein paar Kreuzer sind gar net gnua ,
A Stuck Zelten und a Schnaps g

'hört a dazu«."

Aa Soantug , 7. ItM Wsrm», die KiMM «arte»!

Letzte Aachnchien
Die Zeitung „Tarioar " meldet , daß unweit der OrtschaftLasmoscas bei Tarifa vier Wanderer , und zwar dreiDeutsche und ein Tschechoslowake. auf der Landstraße totaufgefunden worden sind. Es scheint, daß ihr Tod auf denGenuß giftiger Pilze zurückzuführen ist.
In einer Kellerwohnung in Lemberg wurde eine ansvier Personen bestehende Familie tot aufgefunden . Es wird

angenommen , daß sie infolge des Genusses von verdorbenemSpeck aü Vergiftung gestorben ist.
Bei einem Brande im Hause des Kunstsammlers JohnGleeson in Ottawa wurde das Gemälde „Tor der Engel "

von van Dyck zerstört . Der Wert des Kunstwerkes wird
auf 158 668 Dollar geschätzt .

In Liverpool ereignete sich ein schweres Straßenbahn¬unglück, das drei Tote und 33 Verletzte forderte . . Der
Straßenbahnwagen entgleiste aus einer abschüssigen Streckeund raste in ein Schaufenster , alles zertrümmernd .

Peking wieder einmal bedroht
Wie aus Peking gemeldet wird , kreuzte am Mittwoch einjapanisches schweres Bombenflugzeug über der Stadt undverschwand nach längerer Zeit in Richtung Muküe ». Das

Erscheinen des Flugzeuges wird mit dem Vorstoß der Trup¬pen des Generals Linkwaitang gegen Peking in Zusammen¬hang gebracht . Meldungen besagen, daß die aufständischenTruppen in Richtung Peking marschieren und daß ein Ein¬marsch in Peking drohe , falls sich die Lage nicht ändere , oderfalls Japan nicht eingreife .
Die aufständischen Truppen haben die Regterungstrup -

pen bei Peking angegriffen . Die Lage ist äußerst ernst .

Veklerberichl
Vorhersage für Donnerstag ; Vielfach dunstich sonst Über¬wiegend wolkig und zeitweilig auch leichter Niederschlag .Temperaturen um Null , in Ricktuna veränderliche Winde .Aussichten kür Freitag : Bei meist westlichen Winden ver¬änderliche Bewölkung mit einzelnen , im allgemeinen leichtenNiederschlägen , tagsüber milder .

Die Wetterlage in den Bergen .
Die Sportmöglichkeilen in den deutschen Gebirgen habe« sich tn-den letzten 48 Stunden weiter verbessert . Die starken Neuschnee-fälle am Silvestertag haben eine großartige Schneedecke geschaffen,die Skiabfahrten bis ins Tal gestattet . In den tieferen Lagensind die Skiwege teilweise vereist : auf den Höhen liegt Pulverschnee

(bie Südhänge weisen zum Teil Harschbildung auf ! ) und es herrschtsonniges Winlerwetter. Teilweise halten die Nneuschneefälle an.
Rheinwasserstand .

3. 1. 34 2. 1 . 34
Rheinfelden 157 156
Kehl 183 185

_ Maxau
_ 305

_ 309

Union » Lichtspiele gg
Ab heute bis einschl . Dienstag deu 9. Januar

Vorstellung : Wochentags 8.30 Dar . Sonntags 4,615,8 .30UhrIch u . die Kaiserin
mit Lilian Harvsy , Conrad Veidt ,Mady Christians , Haina Rühmann .

Unwidarstsh loh —
die Anmut Lllia« Harvsys I die Eleganz CsaradValdtsdie Schönheit Mady Christians | deKomikHslniROhiaanasund der Reichtum an Melodien u. Prachtentfaltung .

Mit gutem Beiprogramm und TonWochenschau .
Sonntag 4 Uhr : Jugondvorstsllunf «

Heute eingetroffen :
Frische Seefische

und frisch gewässerte
Stockfische

sowie krisch gasehosssa «
Hasen

bei
Mich . Weller

Rheinstratze79 Telefon 136
DeSFeiertags wegen ver .

kaufe nur Freitag früh auf dem
Marktplatz

Schönes imiges

Kuhfleisch
Pfd . - .45 , 3 Pfd . 1 .20

JtL • Roesch
Kropenstr . 46 Teleion 17

bon Selbstgeber auf I . Hypo¬thek sofort gssucht .
Pünktlicher Zins . Offertenunter Nr . 169 an den Mittel -
badische» Kurier .

Junge , gtvtzrrächt -

zu verkaufen
AarlSruberstraße 22
(am hohen Rain )

Schiklub .
Sonntag . 7 . Januar

LrtUWkMttlW.
Nähere » siche AuShang .

6-7 Zimmer , 1 Mansarde . Bad ,
Zentralheizg . m . Warmwasser¬
versorgung . Obst und Gemüse¬
garten , in freier Lage, 5 Minut .
von der Bahn gelegen , auf
1. April 1934 an vormistsn *
Anziiseheu von 1-4 Uhr nachm.
Maja « Braaar , Horbachstraße 2.

Ebendaselbst •

LkMitt tri Kitt»
abzngeben .

Graue Haare ?
Jugendliche Farbe gibt

Orfa
__

"
WiederhersteUer "

ergrautem Haar mrück
mach ! fangt

rrirfct sicher !
ist aasehddUch !

I Fl. 1,80 extra alert 2,50
| Badenia -Drogerie

Rudolf Cfiemnlft
Purina-». WwHnlsi.

Slangen-
Versteigerung

Die Gemeinde Spielberg versteigert aus ihrem Gemeindewald
am Montag , den 3. Januar 1934 : 2150 Baustangen , 1.—5. Klasse.
2738 Hopfenstangen , 1.—4. Klasse . 670 Rebstecken , 1. und 2» Klasse.
370 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus .
Auszüge können bei Forstwart Erb bestellt werden .

Der Gemeinderat.
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